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Im Regierungsprogramm 2007/11 kann nachgelesen werden, dass nach der Phase «Änderun-
gen in der Besteuerungen der natürlichen Personen» in einer zweiten Phase je nach Ausgang 
der Volksabstimmung über die Unternehmenssteuerreform II des Bundes entschieden wird, 
welche Massnahmen im Bereich der Unternehmensbesteuerung zu ergreifen sind. Am 12. Au-
gust 2009 hat der Regierungsrat entschieden, dem Kantonsrat nur die zwingenden Änderungen 
gemäss Vorgabe des Bundes zu beantragen. Welche Massnahmen im Bereich der Unterneh-
mensbesteuerung zu ergreifen sind, hat er für eine unbestimmte Zukunft aufgeschoben. Für zu-
sätzliche kantonale Änderungen wäre aber die Gelegenheit genau jetzt richtig gewesen, um die 
Initiative für Verbesserungen der Besteuerung zu ergreifen, damit das geänderte Steuerrecht 
für Unternehmen in einem Guss in Kraft gesetzt werden kann. Dabei wissen wir, wie das der 
Regierungsrat auch feststellt, dass gemäss BAK, Basel Economics, sich der Steuerwettbewerb 
für Unternehmen vorrangig auf internationaler Ebene abspielt und der Kanton Zürich bei vielen 
weiteren Standortpositionen eine hervorragende Position einnimmt und sich nicht allein auf die 
Steuerposition verlassen soll. Man möchte aber im Mittelfeld bleiben, nimmt zur Kenntnis dass 
man auf den 15. Platz abgerutscht ist und was vorhersehbar ist, bald auf dem 17. Platz sein 
wird und damit haben wir das Ziel eindeutig verfehlt.  
 
Soll die Änderung des Steuergesetzes im Zusammenhang mit der Unternehmensbesteuerung II 
zusammen mit weiteren Änderungen gemacht werden, so sind die Beratungen in der WAK zu-
sammenzufassen. 
 
Wir fragen den Regierungsrat deshalb: 

 
1. Mit der Unternehmenssteuerreform II verbessert der Kanton Zürich seine Position im Ran-

king der Kantone überhaupt nicht. Ist dem Regierungsrat klar, dass er in Bälde in das hinte-
re Drittel der Kantone abrutscht? 

 
2. Hat der Regierungsrat eine Vorstellung, welche Änderungen in der Unterneh-

mensbesteuerung jetzt angesichts von Änderungen in Nachbarkantonen noch vorzuneh-
men sind, sodass der Kanton weiterhin im Mittelfeld der Belastung verbleiben kann? 

 
3. Beurteilt der Regierungsrat die Dringlichkeit von Anpassung nach der veränderten Wirt-

schaftssituation neu? 
 
4. Sofern 3. mit ja beantwortet wird, welche Massnahmen können noch sehr rasch auf Wei-

sungsebene verbessert werden und welche Massnahmen sind auf Gesetzesebene vorzu-
sehen? 

 
 Peter Roesler 
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